
Prinzen eın  9  * gab diıe beste Beschreibung eınes Mönchs und moönchıischen Lebens,
die ich ]J las, un se1ine Unterredungen miıt einem thailäandischen un: einem
chinesischen Kaufmann lassen die chinesisch-thailändischen Handels- und Ge-
werbeprobleme deutlicher werden als irgendeın Werk, dem ich bısher begegnet
bın. Das Buch beleuchtet zahlreiche andere Aspekte UNsScCICS natıonalen Lebens:
Musıik, Janz, Lıteratur, Banditentum, magısche Praktiken, Diskussionen unter
seinen Kollegen, den Professoren der Universität, Liebeswerbung un Heırat,
hen zwıschen Ihaı-Frauen und westlichen Männern; über all dies wird lebendig
un der Wiırklichkeit entsprechend berichtet.“ AII) Vertasser ist englischer
Buddhist und seıt Jahren Professor der Chulalongkorn-Universität in
Bangkok. Beachtlich ist se1ın abgewogenes Urteil über das Verhältnis des
estens ZU Östen, das sıch freihalt VO  w einseitiger Überschätzung des Ostens
wWw1e auch VO  } einer Verleugnung des eigenen Erbes
Münster (2 Georg Lautenschlager CM

Heıler, riedrı: Erscheinungsformen un Wesen der Relıgıon
Relıigıiıonen der Menschheit, hrg chr  O de Kohlhammer
Verlag/Stuttgart 19061, 605 Subskriptionspreıis 39,—$ Kınzelpreıs

45,—
Zwel Jahre VOT diesem Werk hat HEILER, ın Zusammenarbeit mıiıt anderen,

Die Relıgionen der Menschheit ın Vergangenheit UN Gegenwart herausgegeben
(Stuttgart, Reclam; vgl azu Kaıros worın reilıch den Haupt-
teil der Arbeit selbst üubernommen hatte Das LCUC Werk unterscheidet sich VO  \

dem rüheren nıcht 1Ur dadurch, daß allein verfaßt hat, sondern VOoOr allem
dadurch, dafß als Phänomenologie „1Mm Hinblick autf das Wesen der Religion
geschrieben wurde“ (V); Verft. betont: „Es gibt keine voraussetzungslose
Wissenschalit, aber kommt darauf a daß die Wissenschaft die rechten
Voraussetzungen hat” (14) Von den möglıchen Wegen wahlt weder den
Längsschnitt, noch den Querschnitt, sondern den durch konzentrische Kreise
hindurch ZU Mittelpunkt (18. 19) und behandelt nacheinander die sinnliche
Erscheinungswelt, die geıistige Vorstellungswelt, die psychische Erlebniswelt,

ZU Gegenstandswelt vorzustoßen und das Wesen der Religion bestimmen.
Dieses 111 besonders den Hochreligionen ablesen (V), weiß ber auch,
dafß „WITF ım relig1ösen Denken un!: Reden nıcht uüber dıe primitıve Welt hiınaus-
kommen können“ 193) Weil darauf ankommt, das Wesen der Religion
suchen, entftallt C: „nach der Wahrheit un dem Wert der Relıgion WI1€e der
einzelnen Religionen fragen“ V) Denn Religion wıird vorgefunden un
aufgefaßt als Anlıegen un Ausdruck der Menschheıt. Deswegen spricht
oft Von Menschheitsreligionen, VO  - Urbedürfnissen, Uranliegen, Urerfahrungen,
Von uralten Vorstellungen 258) und VO  - deren Mischung

Immer erneut wird die Religion definiert: 95  1€ ıst der geistigste Akt, dessen
der Mensch fahig ist:; S1E übertrifft Geistigkeit das abstrakteste mathematische
und philosophische Denken“ 22) „S1e ist der Umgang mıiıt der etzten, tiefsten
Wirklichkeit“ 4B} „ Das relıg10se Grunderlebnıis, das Substrat allen relig1ösen
Erlebnisses, ist dıe Ehrfurcht“ 543) „das Wesen der Religion besteht nıcht iın
einer bestimmten, rational erfassenden statischen Vorstellung des Göttlichen,
sondern 1ın einem dynamischen Umgang mıt dem Heiligen“ (561); „Religıon ist
Anbetung des Mysteriums und Hıngabe dieses“ 562 „Sıe iıst nıcht bloßes
menschliches Erlebnis, nıicht Titanismus, Ansıchraffen der Gottheıit, gestohlenes
immlisches Feuer, sondern Wirkung der zuvorkommenden Gnade Gottes“
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Das Werk ıst ausgezeıichnet durch iıne beinahe nicht ‘aßbare Gelehrsamkeit,
die 192008 das Ergebnis eines langen arbeıtsreichen Erlebens und Nachdenkens
se1ın kann, ablesbar dem Rückgang auf die Quellen, dem Umfassen der
einschlägigen Literatur, den SCHAUCH Zitaten: ferner durch ıne lıchtvolle
Darstellung, gefeilte Sprache un bıldhafte Eınpragsamkeit. Immer wıeder
findet 11A1l erleuchtende Hınweise, 5 WeNnNn von der dialektischen Theologie
gesagt wird, „S1e unterliege dem fundamentalen Irrtum, dafß S1e die moderne
Religionsphilosophie der riıchtiger einen eıl derselben miıt der wirkliıchen
Religion verwechsele“ 6), der daß die Geschichte des Protestantismus ze1ge,
dafß hne Zölıbat un Mönchtum die Gefahr eıner Verbürgerlichung des
Christentums bestehe”“ der dafß Idolatrie nıcht 1Ur 1n Bildern, sondern
uch ın Begriffen gebe 25)

Dem Werk darf 11a  - wunschen, daß ZU  — Verständigung, Begegnung un
Einheit der Menschen beitrage.
Muüunster (2 1962 Antweiıler

Knapen, Marie-Therese: L’enfant Mukongo. Orientations de base du
systeme educatıft et developpement de la personnalıte. (Publications de
Ll’Universite Lovanıum de Leopoldville, Nauwelaerts/Louvain;
Beatrice Nauwelaerts/Paris 1962 204 S: brosch F 170,—

Marie-Therese KNAPEN, Dozentin der Universität ovanıum 1n Leopold-
vılle, legt 1n diıesem uche die Ergebnisse einer psychologisch-pädagogischen
Untersuchung VOT, die S1e während NCUnN Monaten 1n dem Dorfe Kimuenza be1
Leopoldville durchgeführt hat. Kımuenza ist iıne Siedlung der Bantandu-Gruppe
des Bakongostammes, dıe 1ın unmiıttelbarer Nachbarschaft der Hauptstadt des
Kongo lıegt.

Das Buch zertaäallt ın ZWel Teile Der erste eıl ist iıne methodische Ausein-
andersetzung, der zweıte eıl legt das gesammelte und ausgewertete Material VOT.

Wissenschaftstheoretisch steht die Verfasserin auf dem Standpunkt der Gestalt-
psychologie, ıhre Untersuchung selbst geht 1n der Richtung der amerikanischen
Ethnopsychologie, W1e S1Ee etwa VO  - Kardiner, Kluckhohn, Mead un

Benedict verfolgt WITL Das Problem, das S1e hier untersucht, iıst e1ines der
Hauptanliegen dieser Kreise: die Formung un Entwicklung der Persönlichkeit
beim Kleinkinde un: ihre Auseinandersetzung miıt der Gemeinschaft. Die näahere
Umschreibung dieses Problems WIT: dabei stark VO  } der Psychoanalyse Sigmund
Freuds bestimmt.

Glücklicherweise lehnt die Verfasserin die 1n Amerika beliebte Unter-
suchungstechnik durch 'Tests ab Diese westlichem Material entwickelten Tests
sınd tatsachlıch 1N einer nıchtwestlichen Kulturwelt, die durch iıne andere
psychologische Haltung, eın anderes Weltbild un andere tradıtionelle Bindungen
bestimmt ist, unbrauchbar. KNAPEN gebraucht als Untersuchungsmethode die
observatıon bar partıcıpatıon, das einfache, natürliıche Zusammenleben mıiıt
den Menschen, ihre Beobachtung be1 ihrem Tagewerk, verbunden mıt Befragun-
SCH VO  } Gewährspersonen. Das ıst zweitellos iıne ausgezeichnete ethode, WECNNn
der Untersucher seine Beobachtungen nıcht Von seinem westlichen Standpunkte
AQus interpretiert, sondern kritisch dıe Erklärungen Von wirklich geeıigneten Ge-
währsmännern verwendet.

Dieses Buch 111 rein psychologisch, nıcht ethnographisch sSe1nN. Dabei enthaält
CcSs doch Beobachtungen un: Feststellungen, namentlich über das Zusammenleben
1n der Gemeinschaft des Clans, die jedem Ethnologen hre machen wurden.
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